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Hhildet, ſcheint ihm Unbekannt oder gleichgiltig 3u ſein Geradezu komiſ wirkt
die Begründung des Vorranges der C  nadle vor den Biſchöfen zuris-
dietione (pag. 178), während jeder Anfänger weiß, daſs ieſe Vürden-⸗
träger als ſolche in ihren⸗„Titelkirchen eine üherdies ſehr beſchränkte
Jurisdiction genießen. Da dürfen wir CS freilich nicht nehr in Jebel
nehmen, venn unſer Autor PAS 92 die Päpſte Nikolaus und II ver  ·

wechſ

X. und eine pſeudoiſidoriſche Decretale als Argument verwerte
.—  2  — den deutſchen Leſer von einigem Intereſſe Iu die In

gaben über die Beſetzung der Biſchofsſtühle un Nordamerika PAS 116,
Über die Kathedralcapitel mn den Miſſionsländern und die Diöceſan-Conſultoren
der Biſchöfe DA  8· 246, endlich auch über das Gerichtsverfahren gegen
(Cleriker PAR. 343, welches die Propaganda *  M Jahre 1884 urch die
Inſtruction UM magnopere geordnet hat Bezeichnend für die eigent⸗
ichen Adreſſaten des lateiniſchen Buches In ſämmtliche Ueberſchriften, alle
wichtigeren ermint und ſelbſt ganze Definitionen n engliſcher Ueberſetzung
beigedruckt!

Freiburg un Baden Profeſſor Dir Schill.
— Die Gabe des heiligen Pfingſtfeſtes Betrachtungen über

den heiligen Geiſt Von M. Meſchler, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu
M‚  eit Approbation des hochw. Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. 188  7
Freiburg im Breisgau, Herder. KN 8 D. III und Preis
M 1.80
Die alte age, daſs eS mit der Andacht heiligen Geiſte m

allgemeinen nicht gut beſtellt ſei, hat im vorliegenden erke eine ethe
Betrachtungen utage gefördert, welche eine tiefere Erkenntnis des heiligen
Geiſtes und ſeiner Thätigkeit zu vermitteln und dadurch wieder den Grund
5  U größerer Liebe und Andacht zu demſelben U legen beſtrebt ſind Die
Betrachtungen ſelbſt in hie und da etwas hochgehalten, inſofern alſo
manches kirchlich gebildeten Laien und m erſter Linie Prieſtern ver

ſtändlich. Ausgehend der GebetsNovenne zu Jeruſalem den
heiligen Geiſt, wird das erſte chriſtliche ‚fingſtfeſt gewürdigt, dann die
Gottheit des eiligen Geiſtes, ſeine Perſönlichkeit und ſein trinitariſches
Leben, ſ.

erne

i Thätigkeit nach außen bei der Schöpfung der Welt, bei der
Menſchwerdung des Sohnes Gottes, bei Maria, den Engeln Und den Menſchen,
mn der Kirche und In den Sacramenten; ſeine ſpeciellen Gaben und Früchte,
die chriſtlichen ugenden, das Gebet, die Vollkommenheit; endlich die negative
und oſitive Verehrung des heiligen Geiſtes, die höchſte Cultart und die
jüngſten Bruderſchaften vom heiligen Geiſte. lele chwer verſtändliche Schrift⸗
ſtellen finden V den Capiteln eine Ungezwungene Erklärung und
mannigfache Einwürfe und Irrlehren ihre bündige Abfertigung. Ohne großen
Gewinn für Verſtand und H wird kein Leſer dieſes er aus der
Hand eben.

inz Profeſſor Adolf —'H ch muckenſ EW.


